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Mittwoch 
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N EN 
MEERE RSRERNEN 


GD 
Der 


Berlin, den 5. Juni. Se. K. Hoh. der Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar find von Weimar 
hier angekommen, und auf dem Königlichen Schloſſe 


in den e en in. See gfesn 


Bimmern 
a s 


3 


eftät haben den 


gerlchts⸗Aſſeſſor l Juſtiz-Rath bei dem 


Stadtgerichte zu Elbing zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗-Sekretair Viedebandt zu Frankfurt an der 
Oder, zum Hofrath zu ernennen getuhet. 


Se. Durchl. der Fuͤrſt Sulkowski iſt nach Schloß 
Reißen; der Fuͤrſt Reuß, Heinrich der 44ſte, 
nach Frankfurt a. d. O.; der Generalmajor u. Com⸗ 
mandeur der Öten Landwehr » Brigade, v. Thile l., 
nach Neu⸗Ruppin; der Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 1. Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Block, nach 
Königsberg in Pr., und der Königl. Niederland. außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Koͤnigl. Schwed. Hofe, e v. Combrugghe van 
Looringhe, nach Bruͤſſel von hier abgegangen. 
Ihre Durchl. der Prinz und die Prinzeſſſn Georg 
von Sachſen⸗Altenburg ſind, von Leipzig kom⸗ 
mend, hier durch nach Ludwigsluſt, und der Koͤnigl. 
Franzöſ. Cabinets⸗ Courier Ehriſtophe, von Paris 
kommend, hier durch nach dem Kaiſerl. Ruſſ. Haupt⸗ 
quartier gegangen. 7 3 


a TEN 


Unter⸗ er 


No. 47. 


den 11. Juni. 


1 


il im 


klin 


Berlin, den 7. Juni. Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben die Landrath⸗Stelle des Kreiſes Merſeburg, dem 
Kreis⸗Sekretair Starke zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Prediger Ka⸗ 
lebow zu Meßdorf, im Regierungsbezirk Magdeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und 
it eſter Luban zu Neu⸗Wuhrow, Negierungds 
bezirks Coͤslin, das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. = 

Se. Koͤngl. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
find zur Inſpizirung des zweiten Armee⸗Corps nach 
Pommern algegangen. * 


r Der Ober⸗Berg⸗ Hauptmann und Chef des geſamm⸗ 
ten Berg:, Salze und Hättenweſens, Gerhard, iſt 
von Breslau hier angekommen. N 
Se. Exc. der Gen. Leut. Braun, Inſpekt. der Iften 
ArtillerierInfpeit., iſt nach Stettin von hier abgegangen. 
Am 30. Maı Abends 7 Uhr ſtarb der Königl. Hof⸗ 
maler und Refter der Kdnigl. Naben der Künfte, - 
Friedrich Georg Weitſch. Er war 1758 zu Braun⸗ 
ſchweig geboren, und wurde als vielſeitig gebildetet 
Kunftler von dem Staats miniſter v. Heinitz 1795 zu 
der hieſigen Akademie berufen. Er gehörte unter die 
Wenigen, welche die Natur zu Künstlern beſtimmt. 
l Deut ſchlan d. 4 
Vom Main, den St. Mai. Auf den Antrag des 
Abg. Gehauf hat die baierſche Kammer der Abgeord⸗ 


> — . 


neten, für den jüdiſchen Cultus und zur Errichtung 
juͤdiſcher Volksſchulen in dem Ober⸗, Unter⸗Main⸗ und 
Rezat⸗Kreiſe 20,000 Gulden, und 6000 Gulden für 
eine jüdifche theologiſche Fakultat, welche im naͤchſten 
Herbſt⸗Semeſter zu Würzburg eroͤffnet werden Sol, 
auf das Staats⸗Budget votirt. 

Unter denjenigen deutſchen Bundes⸗Staaten, welche 
wegen Bildung eines direkteren Handels = und Zoll⸗ 
Vereines mit einander unterhandeln, nennt man jetzt 
auch Hannover, Naſſau und die freie Stadt Frank⸗ 
für, Man will wiſſen, daß die in Rede ſtehenden 
Unterhandlungen ſchon ziemlich weit vorgerüdt find, 
ſo daß binnen Kurzem die Erreichung des dadurch be⸗ 
abſichtigten Reſultats zu erwarten ſteht. 


ö Niederlande. 

(Vom 1. Juni.) Vorgeſtern iſt Se. Maj. der König 
aus dem Haag nach dem Schloſſe Loo zurückgekehrt. 

Die Staats-Courant vom 30. v. M. enthält einen 
koͤnigl. Erlaß vom 5. deſſelben Monats, zur amtlichen 
Kundmachung eines Freundſchafts⸗, Schifffahrtb⸗ und 
Handelß⸗Vertrages, der am 24. Decbr. 1824 und 5. 
Maͤrz 1828 zwiſchen den Niederlanden und den Ver. 
Staaten von Mexiko abgeſchloſſen worden. 


Geſterreich. 

Wien, den 30. Mai. Vorgeſtern iſt der Graf 
Guſtav Loͤwenhjelm, f. ſchwediſcher Geſandter, von 
Berlin hier eingetroffen. 8 

Von der fiebenbürgifchen Grenze wird gemeldet, daß, 
nach dem Einruͤcken der ruſſ. Truppen in die Hürſten⸗ 

ümer, viele Familien und Individuen, ſowohl Mol⸗ 
dauer und Wallachen, als Tuͤrken, ſich auf das dſtert. 
Gebiet zuruͤckzuziehen ſuchen. Fuͤrſt Ghika, Hospodar 
der Wallachei, den man in ruſſ. Gefangenſchaft glaubte, 
iſt zu Kronſtadt in Siebenbuͤrgen, mit einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge, eingetroffen; ſein aͤlteſter Sohn, welcher 
in der letzten Zeit zu Konſtantinopel war, ſoll ſich 
von dort entfernt haben, und feine Famile aufſuchen. 
— Der Umſatz in Manufaktur⸗Waaren der in den 
letzten Jahren in dieſer Gegend von geinger Bedeu⸗ 
tung war, nimmt jetzt ſehr zu, und ſol viele Häuſer 
zu Hermannſtadt, Kronſtadt, Chotym, Buchareſt und 
Jaſſy beſchaftigen. Die Getreidepreifi find in Sie⸗ 
benbürgen, wie im Bannate, im Steigen. — Es fol 
zu Buchareſt ein Befehl ergangen ſehn, der jedem 
Fremden die Bewerbung um Lieferungen für die ruſſ. 
Armee unterſagt; daher dürften vile Spekulanten, 
welche in der Abſicht den ruſſ. Truppen Kriegs- und, 
Lebens beduͤrfniſſe zu verkaufen, der Armee gefolgt find, 
fi) in ihren Hoffnungen getäuscht ſehen. a 

ldi e n. 

Rom, den 22. Mai. Am Zten S. find in Ra⸗ 
venna hingerichtet worden: die Sektirer Angelo Orto⸗ 
lani, Luigi Zanoli und Gaetan Montanarini, welche 
am 5. April 1824 den bekannten Mordverſuch auf 


den Cardinal Rivarola gewagt hatten; ferner: Gaetan 
Rambelli, Mitchuldiger der Ermordung des Polizei⸗ 
Direktor, Grafen Matteucci, ebendaſelbſt; desgleichen der 
Iſraelit Abr. Joſ. Forti, der Theilname an der Toͤd⸗ 
tung ſeines eigenen Bruders Benj. Forti uͤberwieſen. 


= ia, 58 Pr * e n. 
aragoffa, den 21. Mai. Porgeſtern früh um 
5 Uhr verließen JJ. MM. unſere Stadt und — 
5 ſich a 3 rer . Dem koͤnigl. 
Boot (auf dem Kanal von Aragon) folgte ein Fahr⸗ 
zeug 15 pe 8 oh 2 er 
Madrid, den 20. Mai. Man will j ier be⸗ 
Haupten, daß JJ. MM. in Kurzem in 1 
zuruͤcktehren werden. — Geſtern um 5 Uhr Abends 
hatte die Garniſon von Madrid noch nicht ihre Lebens⸗ 
mittel bereiten koͤnnen, da fein Geld vorhanden war; 
dagegen werden die ropaliſtiſchen Freiwilligen von 
Madrid neu gekleidet, und auch die Provinzial⸗Regi⸗ 
menter der Freiwilligen ſollen Kleidung erbalten. 
Uebrigens befleißigt ſich Alles großer Sparſamkeit⸗ 
fogar die Stiergefechte werden nicht mehr, wie fonft, 
beſucht, und der Unternehmer läßt daher 1 2 nur ein⸗ 
mal woͤchentlich ein ſolches Schauſpiel aufſtellen. 
Man beklagt ſich ſeit einiger Zeit ſehr uͤber den 
Corregidor der Stadt. Er verfaͤhrt ſehr hart und hat 
unter Anderm dem Unternehmer der Theater andeuten 
laſſen, daß er ihn nachſtens ins Gefaͤngniß ſetzen und 
ihm 200 Stockpruͤgel geben laſſen wuͤrde, weil dieſer 
ihm nicht amtlich angezeigt hatte, daß die italieniſche 
Truppe an dem und dem Tage übte ellungen bes 
ginnen würde. Dieſer Unternehmer iſt ein ſehr geach⸗ 
teter Mann, der durch fein großes Vermögen und ſei⸗ 
nen bedeutenden Kredit dem Staate ſchon oft wiptige 
Dienſte geleiſtet hat. Derſelbe Corregidor ſoll auch 


auf eine ſtrenge Beobachtung der Sitten bei dem Thea⸗ 


ter dringen. Vor einiger Zeit wollte er die Errichtung 
einer, zur Beförderung der Wiſſenſchaft, der Kuͤnſte 
uud des Gewerbſleißes geſtifteten, Geſellſchaft verhin⸗ 
dern, erhielt aber von oben die Weiſung, daß dieſer 
Zweig der Verwaltung nicht zu ſeiner Gerichtsbarkeit 
gehoͤre und daß er daruͤber nichts zu ſagen habe. 
Cadix, den 14. Mal. Mehrere Briefe aus Gi⸗ 
braltar und Algeſiras enthalten die Nachricht, daß dat 
mauriſche Heer, das ſich vor Ceuta gezeigt (f. den 
Art. Paris im vor. St. d. Z.), auf die Anfrage des 
Gouverneurs, was es beabſichtige, und auf feine An⸗ 
deutung, daß es ſich innerhalb der, durch die Ver⸗ 
träge beſtimmten, Grenze zurückziehen ſolle, geantwor⸗ 
tet habe: daß es ſich nicht zurückziehen würde, und 
daß es auf Befehl ſeines Kaiſers gekommen ſey, der 
ſich bald in ſeiner Mitte befinden würde. 
Dieſe Antwort hat die Einwohner in die größte Bes 
ftürzung verſetzt, denn der Ort hat an Allem Mans 
gel; die Beſatzung iſt ſehr zweifelhaft geſinnt, und 


die Mauren haben viele ſpaniſche Renegaten unter ſich, 
5 aus den . Presidios entlau⸗ 
en ſind. 


8 pPortug 4. L. 99815 
Liſſabon, den 14. Mai. Die Unruhe in diefer 
Stadt ift unbeſchreiblich: Niemand weiß, was der 
Morgen bringen wird, und Alles lebt in einer beſtan⸗ 
digen, qualvollen Spannung. Man weiß, daß die 
Erklärung der Geſandten ſogleich durch Eilboten nach 
Porto abgegangen iſt, und es iſt daher ſehr zu glau⸗ 
ben, daß dort eine Exploſion ſtatt gefunden hat. 
Unter die Geruͤchte,, die in Umlauf waren, gehört 
auch das, daß die Infantin Donna Iſabella Maria 
wiederum zur Regentin ernannt ſey und an die Spitze 
einer neu zu errichtenden Regentſchaft treten ſolle. 
Seit der Ankunft des dfterr, Couriers (der die De⸗ 
peſchen mitbrachte, nach deren Leſung der Visconde 
v. Santarem ausgerufen haben foll: „Sim, agora 
estamos perditos !“) [ja, nun find wir verloren !], 
ſind auch die uͤbrigen Aufruhrbaͤnder aus den Knopf⸗ 
loͤchern verſchwunden, und man hoͤrt den Ruf: „es 
lebe D. Miguel!“ nirgends mehr. Man ſpricht auch 
von einer neuen Note, die Sir Fr. Lamb am 12. d. 
uͤbergeben, und worin er im Namen ſeines Hofes er⸗ 
klärt haben ſoll, daß dieſer feſt entſchloſſen fey, Don 
Pedro's Rechte zu vertheidigen, im Fall dieſe ange⸗ 
griffen wuͤrden. Das Wappen uͤber dem neuen engl. 
Hotel iſt noch nicht wieder aufgehaͤngt worden, ſon⸗ 
dern liegt auf der Erde im Hofe dicht neben dem Eingange. 
So eben geht ein Schreiben aus Faro ein, wonach 
ein engliſches Geſchwader von 3 Linienſchiffen, 2 Fre⸗ 
gatten, 4 Briggs und 5 Kuttern auf der Höhe des 


Caps St. Vincent kreuzt: man weiß noch nicht, wo⸗ E 


hin es ſeinen Lauf nehmen wird. : 
Geſtern Abend ift der Reſt des öten Kavallerie-Re⸗ 
giments (ungefähr, 30 Mann) aus Evora angekom⸗ 
men, der hier, ſeines conſtitutionellen Geiſtes wegen, 
entwaffnet werden ſoll, und weil er am 29. April die, 
welche den abſoluten Koͤnig haben leben laſſen, mit 
Saͤbelhieben zur Ordnung gebracht hat. Geſtern war 
auch eine Deputation der oben erwähnten Stadt hier, 
die von Don Miguel ſehr wohl aufgenommen worden 
iſt, der auch verſprochen hat, das öte Regiment beſtra⸗ 
fen zu laſſen. In der That iſt auch der Oberſt abge⸗ 
ſetzt worden. Ein Theil der Reiter iſt unterweges des 
ſertirt und hat den Weg nach Porto genommen. 

Ein kleines Fahrzeug, das von Rio de Janeiro ge⸗ 
kommen iſt, hat die von dem Kaiſer geſchenkten Fah⸗ 
nen. für. die zwei Bataillone mitgebracht, deren Errich⸗ 
tung in Liſſabon genehmigt worden war. Das eine 
waren die „Jager des Don pedro“, und das andere 
Bataillon fuͤhrt den Namen der Dona Maria segunda. 
Dieſe beiden Corps find indeß bereits aufgeloͤſet. 

Unter den Pairs, welche Anfangs zu der Ufurpation 

des Don Miguel nicht ihre Zuſtimmung hatten geben 


wollen, zuletzt aber, auf Andringen ihrer Familie, 
Freunde und der Mönche ihren Entſchluß geändert hats 
ten, iſt auch der Graf das Galveas. Dieſer hat, aus 
Reue uͤber dieſen Schritt, beinahe den Verſtand verlo⸗ 
ren und ſich das Leben nehmen wollen. 72 

In dieſem Augenblick gehen Nachrichten von conſti⸗ 
tutionellen Bewegungen in Braga, Porto und Aveiro 
ein. Auch in Liſſabon erwartet man in jedem Augen⸗ 
blick eine aͤhnliche Erſcheinung. 

Liſſabon, den 18. Mai. Die Cirkular⸗Note des 
Visconde de Santarem an die fremden Miniſter, lau: 
tet wie folgt: „Der unterzeichnete Miniſter und Staate 
ſekretait der auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre. 
in Gemaͤßheit der ausdruͤcklichen Befehle Sr. k. H. 
des Infanten Regenten, Ew. Exc. zu benachrichtigen, 
daß es, ungeachtet der wirkſamſten Maaßregeln, wel 
che die Regierung getroffen, um die öffentliche Stim⸗ 
mung im ganzen Königreiche innerhalb gebuͤhrenden 
Grenzen zu beſchränken — wobei jedoch die Möͤglich⸗ 
keit eines Buͤrgerkrieges vermieden worden, welche die 
Nothwendigkeit jeder Art von Zwangsmitteln herbeige- 
fuͤhrt haben wuͤrde — dennoch unmoͤglich befunden 
worden, die Bevoͤlkerung dieſer Hauptſtadt in Schran⸗ 
ken zu halten, indem dieſelbe Ki tumultuariſch ver⸗ 
ſammelt und den Sitzungspalaſt der Munizipalität 
umzingelt hat. Die verſchiedenen conſtituirten Behör- 
den haben indeſſen nicht allein zu allen Maaßregeln 
ihre Jaucht genommen, die unter ſo bedenklichen Um⸗ 
ſtaͤnden raͤthlich ſchienen, ſondern Se. k. Hoh. ſelbſt, 
aus freiem Antriebe, Ihre Geſinnungen mittelſt einer 
Dekrets zu erkennen gegeben und jenes Verfahren alt 
ungeſetzlich gemißbilligt. Der Unterzeichnete wird Ew. 

xc. die offiziellen Dokumente in Betreff dieſes Ge 
genſtandes mittheilen. Er hat die Ehre ꝛc. Palaſt 
Ajuda, am 25. April 1828. Der Visc. de Santarem.“ 

Folgendet ſoll die amtliche Note ſeyn, welche von 
allen fremden Geſandten, mit Ausnahme des nord⸗ 
amerikaniſchen, an den Miniſter des Auswaͤrtigen, auf 
Empfang des Dekrets, durch welches D. Miguel die 
alten Cortes einberuft, geſandt worden: „Nachdem 
Unterzeichneter die Note Sr. Exc. des Visc. v. San⸗ 
tarem erhalten, hat er die Ehre, ihm anzuzeigen, daß 
die darin enthaltene Mittheilung ihn in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, feine Funktionen als eingeſtellt anzu: 
ſehen, die Sache feinem Hofe zu berichten, und 
deſſen Inſtruktionen abzuwarten.“ — Die Geſand⸗ 
ten von Spanien, Frankreich und England haben 
ſich geweigert, die Paͤſſe der drei Geſandten zu viſiten, 
welche von Don Miguel als feine Repräfentanten an 
den gedachten Hoͤfen ernannt worden ſind. 15 


Srankrei ch. 
Paris, den 28. Mai. Votgeſtern hat der Minifter 
des Auswärtigen einen Eilboten nach dem ruffiſchen 
Hauptquartier, an den Herzog v. Mortemar, abgefertiat 


Geſtern fruͤh iſt der Prinz Paul von Würteniberg 
nach Stuttgart zuruͤckgekehrt. 

Dem Vernehmen nach, ſagt der Courr. frangais, 
wird Hr. La Ferronays, Sohn des Miniſters des 
Auswaͤrtigen, den Feldzug der Ruſſen gegen die Tuͤr⸗ 
ten als Freiwilliger mitmachen. 

Der Messager enthält die unverbuͤrgte Nachricht: 
daß, nach den Ausſagen der Mannſchaft eines zu 
Portsmouth von Malta angelangten Schiffes, die Art 
der Vertheilung der kaiſerl. ruſſ. Medaillen für. die 


Schlacht von Navarin, durch den Grafen Heyden, 


große Unzufriedenheit am Bord des Admiralſchiffes 
Azow erregt haͤtte, ſo daß die Unzufriedenen den Ent⸗ 
ſchluß faßten, das Schiff in die Luft zu ſprengen. 
Das Komplott wurde jedoch kurz vor dem Aus bruche 
von einem der Radelsfuͤhrer verrathen. Es wurde ein 
Kriegsgericht gehalten: 9 Meuterer wurden zum Tode 
verurtheilt, und um die Hinrichtung zu vollziehen, ſollte 
der Azow auf eine Strecke in die See hinaus legen. 
Die unter dem Namen Omnibus hier eingeführten 


Fuhrwerke, die zu 5 Sous die Perſon fahren und den 


\ 


Fiacres großen Abbruch thun, haben einen Eigenthü- 
mer der letzteren auf den Einfall gebracht, ſeinen Wa⸗ 
gen mit der Inſchrift: „Fiacribus à quatre sous““ 
zu verſehen. ö 

In der Gefaͤngniß⸗Zeitung lieſet man eine Unterre⸗ 
dung, die Hr. Appert mit dem Contrafatto 4 50 
worin dieſer Letztere äußerte: er wuͤrde ſicherlich nicht 
auf die Galeeren gekommen ſeyn, wenn der würdige 
Hr. v. Peyronnet Juſtizminiſter geblieben wäre. 

In Malſoncelle le Jourdan (Dep. des Calvados) 
ſchlug am 15. d. M., waͤhrend der Meſſe der Blitz 
in den dortigen Kirchthurm ein, und riß einen Theil 
der Decke des Innern der Kirche weg, wodurch zehn 
Perſonen getoͤdtet, und 85 (hierunter 40 ſchwer) ver⸗ 
wundet wurden. 

Vor einigen Tagen iſt der Schaufpeler Michalon, 
als er in Rouen auf die Bühne trat, wo er feine De⸗ 
buͤtrolle gab, von der Strenge des Parterres ſo ent⸗ 
ſetzt worden, daß er todt niederſtuͤrzte. (2) 5 

aris, den 29. Mai. Vorgeſtern Nachmittag find 
der Koͤnig und der Dauphin in St. Cloud angekommen. 

Vorgeſtern fertigte der ruſſ. Geſandte einen Eilboten 


nach Madrid ab. — Der ruſſ. Fuͤrſt Lomonoſſow, 
der als außerordentlicher Courier aus Petersburg cine 


getroffen iſt, reiſet heute nach den Niederlanden ab. 
Als der Finanzminiſter vorgeſtern das Anleihe-Pro⸗ 

jekt der Pairskanimer vorlegte, ſagte er in der Einlei⸗ 
tung unter Anderm: „Der König will den Frieden; 


die von allen andern Mächten ſtets eingehenden Zu⸗ 


ſicherungen der Uneigennüͤtzigteit laſſen ihn hoffen, daß 
dutch den im Morgenlande ausgebrochenen Ktieg der 
Ve teine Stoͤrung erleiden werde. Es koͤnnen in⸗ 
deſſen aus der gegenwartigen Lage der Dinge Cembi⸗ 
nationen hervorgehen, an denen alle maͤchtige Staaten 


Antheil zu nehmen verpflichtet ſeyn du und Fran 

reich muß auf alle Ereigniſſe — 5 

Vor einigen Tagen hatte der Generalſekretair des 
Miniſteriums des Innern, Hr. v. Balſac, den Poli⸗ 
zeipraͤfekten zum Diner eingeladen. Ehe es aber dazu 
tam, ward ihm fein Silberzeug geſtohlen. 

In Nimes fand man dieſer Tage auf einem Thurm 
eine dreifarbige Fahne aufgepflanzt, die Polizel hat 
aber bereits den Anſtifter dieſer Unordnung, der wahr⸗ 
ſcheinlich von irgend einer Partei dazu gedungen war, 
ausgefunden; es iſt ein Mautergeſell, Namens Mu⸗ 
rier, der ſchon fruͤher Diebſtahls halber den Gerichten 
bekannt 72275 e der 
Am 23. kam in Toulon Befehl an, zur unverzuͤg⸗ 
lichen Abfahrt der Fregatten Marie Theresia 

icienne. Sie lichteten den folgenden Morgen die An⸗ 
er, und ſind vermuthlich nach Mahon geſegelt. Am 
22. iſt die Eirce nach Tunis abgegangen. Die Cor⸗ 
vette Diligente, die dem Admlral Rigny Depeſchen 
nach Aegina bringen ſoll, iſt im Begriff abzugehen. 

Paris, den 2. Juni. Die heutige Gazette de 
France fagt: „Die beunruhigendſten Gerüchte verbrei⸗ 
ten ſich uͤber die Lage der Dinge in Porto.“ Sie 
bezeichnet indeſſen dieſe Gerüchte nicht näher. Dem 
A a lg 15 hätten ſich die Truppen 
icht allein zu Porto, ſondern in ganz Portugal ge⸗ 
gen Don Miguel erklaͤrt. ee ; 


Brofbritenniem - 
London, den 28. Mai. in ſpricht iner 
105 N. . e , f —— 

Man ſagt, daß Sir E. Codrington na 
zuruͤckkehren werde, und daß er die DB nn 
Kriegsgerichts verlangt hat, fein Betragen bei der 
Schlacht von Navarin zu unterſuchen. Sir J. Gore 
oder Sir p. Malcolm werden als ſeine Nachfolger 
im Mittelmeere genannt. 

Das Schiff Swiftſure, in welchem Napoleon von 
der Inſel Elba entwich, befindet ſich jetzt in der Themſe 
und geht bald nach New⸗Suͤdwales ab. ; 

Nachrichten aus Malta zufolge, werden Navarin 
Modon und Alexandrien von unſern und den franzö⸗ 
ſiſchen Schiffen blotirt. Das ruſſiſche Geſchwader 
durch 6 Linienſchiſfe aus dem ſchwarzen Meere ver⸗ 
ſtartt, war in den Archipelagus vorgerüͤckt. 

Der Courier enthält folgenden Proteſt der k. braſilian 
Bevollmaͤchtigten in Europa an die portugieſ. Nation: 
„Die unterzeichneten außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtat des Kaiſers 
von Braſillen bei JI. MM. dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Könige des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland ꝛc. ꝛc. 2c., von den neulie 
chen Attentaten in Portugal gegen die geſetzliche Au⸗ 
torität Sr. Maj. Don Pedro IV. offiziell unterrich⸗ 
tet, fuͤhlen, daß ſolche Handlungen, beſonders die von 


der Munizipalitat in Liſſabon am 25. v. M. über- 
reichte Adbeſſe, ſo wie 2 Dekret von demſelben Da⸗ 
tum, ferner die vom 13. März und 3. d. M. zu 
deren Unterſchrift Se. k. Hoheit der Infant Don 
Miguel durch Verrath und Gewalt gezwungen wor⸗ 
den, eine verbrecheriſche Verletzung der unbeſtreitbaren 
Rechte Sr. Maj. und feiner vielgeliebten Tochter, der 
Königin Donna Maria da Gloria, enthalten, Rechte, 
welche von allen Regierungen in Europa im Allgemei⸗ 
nen und von der portugieſiſchen Nation insbeſondere 
auf das Feierlichſte anerkannt find. Die Unterzeich⸗ 
neten würden ihre Pflicht verſaumen, wenn fie bei 
den unglücklichen Ereigniſſen in Portugal länger mit 
der Vollziehung der Inſtruktionen zögern wollten, welche 
ihr erhabener Monarch ihnen fuͤr den eintretenden, Fall 
ſchon im Voraus zu ertheilen geruhet hat. Gendthigt 
daher, ſich dieſer peinlichen, aber auch ehrenvollen 
Pflicht zu entledigen, proteſtiren hierdurch die unter⸗ 
zeichneten Bevollmachtigſten auf das Heiligſte und Feier⸗ 
lichſte, im Namen Sr. Mal. Don Pedro 1 “., nicht 
allein gegen alle und jede Verletzung der erbl. Rechte 
Sr. Maj. und deren erhabenen Tochter, ſondern auch 
gegen die Abſchaffung der von Allerhoͤchſtdemſelben als 
Koͤnig fo liberal ertheilten Volks⸗Einrichtungen, die in 
Portugal auf geſetzlichem Wege eingeführt und be⸗ 
ſchworen ſind; endlich gegen die geſetzwidrige und 
hinterliſtige Berufung der Stande gedachten Koͤnig⸗ 
reiches, welche ſowohl durch eine lange Verjährung, 
als durch die Einfuͤhrung obbemerkter Inſtitutionen, 
zu exiſtiren aufgehört haben. Dieſer feierliche Proteſt 
fann der vorhandenen Regierung in Portugal nicht 
auf gehörige Weiſe mitgetheilt werden; denn dieſe 
Regierung kann nur als eine de Sacıo beſtehende an⸗ 
geſehen werden, indem ſie alle ihr durch Se. Maj. 
Don Pedro IV. auferlegten Bedingungen offenkun⸗ 
dig verletzt und ſogar verſucht hat, durch das Dekret 
vom 3. d. M. die unverjahrbaren Rechte des, Monar⸗ 
chen in Zweifel zu ziehen; alle offizielle. Mittheilun⸗ 
gen von Seiten der in Liſſaben reſidirenden fremden 
Minifter an jene Regierung haben aufgebert. Die 
Unterzeichneten haben ſich daher entſchloſſen, ihre Pflicht 
dadurch zu erfüllen, daß fie diefen Proteſt an die brave 
portugieſiſche Nation richten. Sie find ſeſt uͤberzeugt, 
daß ſie ſich nicht vergebens an dieſelbe wenden, und 
wie die eingeborne und vererbte Treue der Nation nicht 
dulden werde, daß eine treuloſe und meineidige Faktion 
das ſchutzreiche Prinzip der Legitimität umſtüͤrze, das 
den europaiſchen Frieden begruͤndet und zu deſſen Er⸗ 
haltung ſich alle Souveraine fo edel verbuͤndet haben, 
als das ſicherſte Mittel, ihr eigenes Wohl und. das 
ihrer Unterthanen zu ſichern. Marg. de Reſende. 
Visc. de Itabayana.“ 1 
Dem Globe zufolge, hätten: ſaͤmmtliche auswärtige 
Geſandte Liſſabon verlaſſen. Ein außerordentliche 
oͤſterreichiſcher Courier habe eine Reſolution des Wie⸗ 


— a a 


ner Cabinets dorthin gebracht, welche Don Miguel's 
Benehmen hoͤchlich mißbillige. 6 

„Wenn es wahr iſt“, fagt der Morning- Herald, 
„daß der Graf Capodiſtrias den General Church ver⸗ 
abſchiedet hat, ſo ist Griechenland von jetzt an nichts 
weiter, als eine ruſſiſche Kolonie.“ . 

Drei von den Profeſſoren der Londoner Univerſitaͤt, 
die Herren Dale, Lardner und Williams, haben, mit 
Zuſtimmung des Univerſitatsraths, Veranſtaltungen 
zur Beaufſichtigung und zum Unterricht der Studen⸗ 
ten, die zur herrſchenden Kirche gehören, gemacht (alſo 
der Anfang einer theologiſchen Fatultat). > 

Alle Ausfichten zur Fortſetzung der Arbeiten am 
Tunnel find, verſchwunden, da zu Anfang Mal aber⸗ 
mals ein Einbruch ftatt gefunden hat. Der Schacht, 
aus dem man das Waſſer ſo weit ausgepumpt hat, 
daß einer der Ingenieure den Schild erreichen und 
unterfuchen konnte, iſt wieder fo voll wie früher. 

Der Obrift- Lieutenant Miller hat eine Bombe er⸗ 
funden, die vermittelſt einer ſehr einfachen Vorrichtung 
(einer Maulwurfsfalle ahnlich) explodirt, ſobald man 
darauf tritt, und deswegen ſehr gut in Laufgraͤben, 
vor Breſchen u. fr w. gebraucht werden kann. 

Morgen wird im Opernhauſe Othello zum Benefiz 
der Die, Sontag aufgeführt. Madame Paſta wird 
darin den Othello fingen. 2 

Für das laufende Jahr find zu Minſhull⸗ Vernon 
(Cheſyite, nicht weit von Nantwich), eine Frau als 
Conſtable, eine andere als Aufſeher, und eine dritte 
als Ober⸗Aufſeher angeſtellt worden. 

Cine Zeitung von pulo-Pinang (Prinz v. Wales⸗ 
Inſet) vom 28. Novbr. v. J. erzählt, daß man bei 
Maldcca eine Goldmine entdeckt habe, worin die Oſt⸗ 
indiſche Compagnie jetzt dreihundert Bergleute beſchaͤf⸗ 
tigt. Sie liegt in Bukut⸗Turay, drei Tagereiſen von 
Malacca und neben dem Berge Ofir (dies erinnert 
an das Gold von Dfir aus der heil. Schrift). 
Hr. Scarborough, ein Organiſt in Spalding (Lin⸗ 
colnſhire), iſt eine Wette eingegangen, daß er, in 24 
Stunden, eine Million Noten auf dem Pianoforte 
ſpielen wolle. Dieſe ſonderbare Wette ſoll noch vor 
dem 29. Mal entſchieden werden. Das heißt doch 
Preſtiſſimo ſpielen!“ ns 

Die engliſchen Zeitungen meinen, daß die neu be⸗ 
fohlenen Schnurrbarte der Garde zu Pferde bei der 
Revue am 19ten noch ein ziemlich duͤrftiges Anſehen 

ehabt hatten, da fie. erſt von einer Woche herruͤhrten ; 
indeſſen habe man, obgleich der Frühling noch fo ſeht 
zuruck ſey, und man fo viel Oſtwind gehabt, doch ei⸗ 
nige ſehr verſprechende Stoppeln bemerkt. Pol 


London, den 30. Mai. Der Herzog 2 
Uington hatte in dieſer Woche faſt täglich Audienzen bei 


Sr. Maj. Sammtliche Cabinetsminiſt 
Morgen eine Berathung bei dem 2 
ten. Die Geſandten von Dell ö 


am 27., der Marg. v. Palmella am 28. und der 
ruſſ. Geſandte geſtern Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 
Heute um 2 Uhr verſammelte ſich ein Conſeil im St. 
James ⸗Palaſte. l 

Am 27, erfuhr man für gewiß, daß Graf Dudley 
reſignirt habe und die Abdankung des Hrn. Ch. Grant 
200 nicht minder gewiß ſey. — „Da“, ſagen die 
geſtrigen Times, „Lord Dudley, die Hrn. Huskiſſon 
und Ch. Grant, Lord Palmerfton und Hr. W. Lamb 
und Andere, die nicht zum Cabinet gehoͤrten, abgegan⸗ 
gen find, fo iſt die Sache als eine völlige Auflöfung 
des bisherigen Miniſteriums zu nehmen. Es wird 
ein anderer Ton in unſerer Handelspolitik angenom⸗ 
men werden muͤſſen, und da dies der Fall iſt, wie 
konnte ein Haus der Gemeinen, das alle, urſpruͤng⸗ 
lich von Hrn. Huskiſſon herruͤhrende Entwürfe ſanktio⸗ 
nirt hat, ſich mit einem Male umkehren und ihre 
Wiederaufhebung genehmigen? Daher denn auch die 
Vermuthung, daß das Parlament werde aufgeloͤſet 
werden. Es muͤſſen ſehr ſtarke Beweggruͤnde vorhan⸗ 
den geweſen ſeyn, Hrn. Huskiſſon's nur bedingungs⸗ 
weiſes Anerbieten, fein Amt niederzulegen, ſogleich an- 
zunehmen und als beſtimmte Reſignation anzusehen, 
da ein bloßes Mißverſtaͤndniß bald hätte ausgeglichen 
werden koͤnnen. Was werden die fremden Regierun⸗ 
gen zu den, faſt nicht aufhoͤrenden, Aenderungen bei 
uns ſagen? Sie muͤſſen uns beinahe am Rande einer 
Revolution glauben. Leider ſind gerade alle Maͤnner 


von Talent und Erfahrung in Staatsgeſchaͤften, welche 


ihre aufrichtige Anhaͤnglichkeit an Grundſatze beurkun⸗ 
det haben, welche die großen Kennzeichen der oͤffentli⸗ 
chen Freiheit und Wohlfahrt geworden ſind, aus dem 
Miniſterium getreten. Es ſcheint uns nun, daß der 
Herzog von Wellington fein neues Troy-Miniſterium 
ganz auf militairiſche Subordination bauen werde.“ 
An der Boͤrſe meint man indeß, daß ein Miniſterium 
der Art ſich nicht lange werde halten koͤnnen. — Der 
Courier ſagt: „Wenn auch Jedermann im Cabinet 
ausgetreten und fein Amt anders beſetzt worden wäre, 
ſo wuͤrde der Vertrag vom 6. Juli dennoch gleiche 
Kraft haben, um ſo mehr jetzt, da der Premiermini⸗ 
ſter an ſeiner Stelle geblieben iſt.“ 

Am 17. Oktober kam abermals ein neuer Trans⸗ 
74 weiblicher Sträflinge auf dem Schiffe Harmony 
in Botany⸗Bay an. Es waren zuſammen ihrer 80, 
‘und fie ſahen wohl und munter aus. Ihr Gepaͤck 
nahm zwei große Boote ein, und nachdem jede ihre 
Habſeligkeiten ausgeſucht hatte, begaben fie ſich nach 

ydney, um ihre Dienſtſtellen anzutreten, viele auch 
mehrere Meilen weiter. Unter ihnen befand ſich auch 
eim Madchen von noch nicht 14 Jahren. Es war 
Abfihens ſtarke Nachfrage nach weiblichen Domeſti⸗ 
And wären ihrer noch mehr geweſen, fo würden 

i kommen gefunden haben. 
Dlamantengruben⸗ hat man ei⸗ 
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nen Stein von großem Werth und von einer in Eu⸗ 
ropa noch nie geſehenen Groͤße entdeckt. +] 
Ruß lan d. 
St. Peters burg, den 27. Mai. Am 15. Mai, 
Morgens, traf Se. Maj. der Kaiſer in Eliſabethgrod 
(Gouvernement Cherſon, 1545 Werſt von St. Peters⸗ 
burg) ein. Der Weg war durch anhaltende Regen⸗ 
guͤſſe fo verdorben, daß dadurch die Reiſe erſchwert 
wurde. Unzählige Menſchen ſtroͤmten überall aus der 
Umgegend herbei, um den Kaiſer zu ſehen, und — 
ten die Straßen, durch welche Se. Maj. fuhren. Um 
3 Uhr Nachmittags nahm der Kaiſer das dritte Re⸗ 
ſerve-Kavallerie-Corpô in Augenſchein, welches aus den 
angeſiedelten Truppen der Iten Küͤraſſier⸗ und Zten 
Utrainſchen Ublanen = Divifion und vier reitenden Ar⸗ 
tillerie-Kompagnien beſteht. Alle dieſe Truppen find 
komplett. Der folgende Tag war zu Viandvern eben 
dieſes Corps und dann zur Abreiſe Sr. Majeſtat nach 
Wosneſensk beſtimmt. — J. Maj. die Kaiſerin Alexan⸗ 
dra Feodorowna, nebſt J. k. H. der Großfuͤrſtin Ma⸗ 
ria Nifolaſewna, kam am 15. um 11 uhr durch 
Schtlow, woſelbſt J. Maj. Mittagstafel hielt und 
darauf die hebr. Schule in Augenſchein nahm. um 
7 Uhr Abends langte J. M. in Orſcha an und ließ, 
ungeachtet des feuchten Wetters, in der offenen Equl⸗ 
page laͤngſam durch die Straßen fahren, um die ge⸗ 


drangte Menge durch den Anblick des Antlitzes der 


Landesmutter und durch huldreiche Erwiderung der 
Grüße zu begluͤcken. Auf der poſtſtation wurde J. M. 
von dem Kreis ⸗Marſchall Artziſchewsti empfangen, 
welcher die Simmer auf eine paſſende Weiſe halte 
ausſchmuͤcken laſſen. Die Wirthin, Eſther Denena, ' 
eine Hebraerin, brachte der Monarchin Salz und 
Brod dar, und erhielt einen Brillantring von derſel⸗ 
ben. Der Dienerſchaft, die der Adel geſtellt hatte, fo 
wie der wachthabenden Invaliden-Kompagnie, wurden 
Geldbelohnungen zu Theil. In der Stadt gingen der 
Kaiſerin die griechiſch⸗ruſſiſche, und die roͤmiſch⸗kathol. 
Geiſtlichteit von 6 verſchiedenen Orden, entgegen. 
Unſere Zeitungen enthalten folgenden Auszug aus 
dem, Sr. M. dem Kaiſer in der Stadt Teraspol, 
am 18. Mai zugekommenen Berichte des Genekal⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Wittgenſtein, vom 16. Mai. 
Die Avantgarde des ten Infanterie-Corps, unter dem 
Kommando des Generalmajor Baron von Geismar, 
beſetzte am 12. Mai Buchareſt. Dieſe raſche Bewe⸗ 
gung kam dem Anzuge des Feindes zuvor und rettete 
die Hauptſtadt der Wallachei vor der, von den Tuͤrken 
ihr zugedachten Zerftörung. Die Einwohner empfin⸗ 
gen mit den lebhafteſten Freudenbezeugungen unſere 
Truppen, der Metsopolit der Wallachei aber tam ih⸗ 
nen an der Spitze der geſammten Geiſtlichkeit mit dem 


Segensgruße entgegen und vollzog darauf in der Me⸗ 


tropolitantirche ein Dankgebet zu Gott. — Die Fe⸗ 
ſtung Brailow wird ſeit dem 11. Mai berennt, und 


naes iſt zur Belagerung vorbereitet. Die Arbeiten 
lücken er vor. 0 das Belagerungsgeſchuͤtz traf am 
16, Mai ein, und mit der Ankunft Sr. k. H. des 
Großfürsten Michael Pawlowitſch, den man am 17. 
erwartet, wird hoffentlich zur Belagerung, die von 
Sr. faiferl. Majeftät, St. k. Hoheit dem Großfüͤr⸗ 
ſten aufgetragen worden iſt, geſchritten werden können. 
Die Beſatzung dieſer Feſtung ſoll uͤbrigens, nach ein⸗ 
gegangenen Ausfagen, gering ſeyn und mit den waf⸗ 
fenfähigen Einwohnern nicht über 3000 Mann betra⸗ 
gen. Bei der Annäherung unſerer Truppen an Brai⸗ 
low, machte der Feind einige unbedeutende Ausfälle 
aus der Feſtung, wurde aber jedesmal mit großem 
Verluſte für ihn zurüͤckgeſchlagen. Wichtige Gefechte 
ſind nicht vorgefallen. 5 

St. Petersburg, den 28. Mai. J. k. H. die 
Frau Erbgroßherzogin von Weimar und ihre Prinzeſſin 
Tochter find am 26. d. im beſten Wohlſeyn in Paw⸗ 
ſowök eingetroffen, woſelbſt auch Se. k. H. der Prinz 
von Oranien noch bis zum 3. Juni zu verweilen ge⸗ 
dachte, um dann feine Ruͤckreiſe anzutreten. 

Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze zufolge find die 
Vorſtädte von Brailow genommen worden, und wird 
die Uebergabe des Platzes in wenigen Tagen erwartet. 
Demnochſt ſoll, wie es heißt, der Uebergang uͤber die 
Donau von der bei Ismail verſammelten Kolonne be⸗ 
werkſtelligt, dieſer Strom von den in den Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mern entbehrlichen Truppen ebenfalls uͤberſchritten, und 
alsdann von beiden vereinigten Corps der Marſch auf 
Schumla angetreten werden. 


Tärkei und Griechenland. 

Der Oeſterr. Beobachter meldet aus Konſtantinopel 
vom 10. Mai: „In den letzten 14 Tagen haben die 
Beſorgniſſe wegen eines nahe bevorſtehenden Krieges 
mit Rußland merklich abgenommen. Da die Nach⸗ 
richten aus den Fuͤrſtenthuͤmern von Bewegungen der 
ruſſ. Truppen feine Meldung machten, hier aber feine 
neue Sicherheitsmaaßregeln genommen wurden, auch 
keine namhafte Verſtärkung der Vertheidigungsmittel 
ſichtbar war, endlich die angekündigte Zuſammenziehung 
eines Lagers bei Daud Paſcha, und der Aufbruch des 
Serastiers Huſſein Paſcha nicht ftatt fanden, fo muß⸗ 
ten die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens im 
Publikum wieder die Oberhand gewinnen. Das Ber 
nehmen des Sultans und ſeiner Miniſter trug das 
Seinige dazu bei. Der Sultan zeigt ſich haufiger, 
als je, dem Volke an der Spitze ſeiner Truppen, 
wohnt ihren militairiſchen Uebungen bei, und leitet in 
Perſon die Kavallerie⸗ und Infanterie-Mandvers; 
nebenher nahm er an verſchiedenen Feſten und Unter⸗ 
haltungen Theil, die eben nicht auf die Nahe eines 
ernſthaften Krieges deuteten. So verfuͤgte er ſich am 
1. Mai nach der Inſel Halki (Chalcis), einer der im 
Meere von Marmora gelegenen Prinzen-Infeln, wohin 


ſich an, ihre 


ſeit Menſchengedenken keiner der osmaniſchen Herr⸗ 
ſcher den Fuß geſetzt, und wo ihm der Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha ein Feſt bereitet hatte, bei welchem der Großweſir, 
die Serasliere Chosrew und Huſſein, und der Vice⸗ 
Admiral Tahir⸗Paſcha gegenwärtig waren. Er be⸗ 
ſuchte hierauf die verſchiedenen griechiſchen Kloͤſter die⸗ 
ſer Inſel, und machte jedem derſelben ein Geſchenk 
von 500 Piaſtern. Bei einbrechender Nacht ward in 
der Nähe der Inſel ein altes, Für unbrauchbar erklär⸗ 
tes Kriegs ſchiff in Brand geſteckt, um dem Großherrn 
eine Vorſtellung von der Wirkung der Brander zu ger 
ben. Am 8. d. M. begab ſich der Sultan mit ſei⸗ 
nem ganzen Hofftaate aus dem Serail nach dem Some 
mer⸗Aufenthalte von Beſchicktaſch (am europ. Ufer des 
Bosphorus), und auch die Miniſter der Pforte ſchickten 
we Landhäuſer zu beziehen. Der bisherige 
Mufti Kaziſade⸗Efendi, iſt am 6. d. M. unerwartet 
abgeſetzt, und Jaſendſchi⸗Sade⸗Efendi, der bereits file 
her, zur Zeit des ehemaligen Guͤnſtlings Halet⸗Efendi, 
dieſes Amt bekleidete, an deſſen Stelle ernannt wor⸗ 
den. Er ſoll firengere Religions⸗Grundſaͤtze haben, 
als fein Vorgänger; bis jetzt hat indeſſen feine Erz. 
nennung auf den Gang der Regierungs⸗Geſchaͤfte noch 
feinen Einfluß gehabt. Die Uebereinkunft mit den 
Serviern iſt zum Abſchluſſe reif. Man erwartet von 
einem Tage zum andern die Ruͤckkehr eines an Miloſch 
abgeſendeten Couriers, und die Ausfertigung des Firmans, 
welcher die kuͤnftige Verfaſſung Serviens (nach den Sti⸗ 
pulationen des Traktats von Akjerman) reguliren wird.“ 
Die Zeitung von Corfu vom 3. Mai enthält fol⸗ 
gende Nachrichten: „Durch die letzten aus der Levante 
bier eingelaufenen Fahrzeuge hat man erfahren, daß 
die turk. Feſtungen in Meſſenien (Navarin, Modon 
und Koron) fortwährend von den Kriegsſchiffen der 
drei verbündeten Mächte, und von einer gewiſſen Anzahl 
griech. Schiffe, ſtreng blokirt werden. Außer der Be⸗ 
drängniß, in welche dieſe Blokade die im Peloponnes 
befindlichen aͤgyptiſchen Truppen verſetzen muß, hat ſich 
noch eine andere Begebenheit zugetragen, deren Fol⸗ 
en wichtig werden können. Einige taufend Albaneſet 
in Ibrahim Paſcha's Dienſten, die ihren, ſeit länger 
als 18 Monate ruͤckſtaͤndigen Sold gefordert und nicht 
erhalten hatten, haben ſich empoͤrt und der Feſtu 
Koron bemeiſtert. Vor 7 Tagen wurden dieſe Rebel 
len von den aͤgypt. Truppen angegriffen, wobei auf 
beiden Seiten über 1000 Mann getoͤdtet und verwun⸗ 
det wurden. Die alban. Rebellen ſollen der Pforte 
geſchrieben haben, daß ſie, wenn ihre Forderungen 
nicht unverzuͤglich befriediget würden, die Feſtung den 
Griechen übergeben würden. — Die Operationen der 
griech. Truppen in Weſtgriechenland ſind gegenwaͤrtig 
gegen Anatoliko und Miſſolunghi gerichtet. Die Las 
gunen vor dieſer Feſtung ſind bereits in ihrer Gewalt. 
Der Gen. Church griff am 24. April mit einem Theile 
feiner Truppen die tuͤrk. Batterie auf der kleinen Fel⸗ 


ſen⸗Inſel Poro, nahe bei Miſſolunghi, an, und nahm 
fie weg, wobei 30 Türken zu Gefangenen gemacht 
wurden. Zu gleicher Zeit griffen die Griechen bei Ke⸗ 
falovtiſſo einen nach Miſſolunghi beſtimmten Trans⸗ 
port an, erbeuteten 200 Laſtthiere mit Proviant für 
jene Feſtung, und nahmen die Eskorte gefangen. Die 
tuͤrkiſche Beſatzung zu Anatoliko beſtand hoͤchſtens aus 
300 Mann, die an Allem Mangel litten; man glaub⸗ 
te daher, daß Anatoliko ſich nur noch wenige Tage 
wuͤrde halten konnen.“ (Oeſterr. Beob.) 
In dem näachſtfolgenden Blatte der Corfu- Zeitung 
vom 10. Mai heißt es: „Nach den uns zugelomme⸗ 
nen Nachrichten ſcheint es, daß ſich Anatolito und 
Miſſolunghi nicht mehr in ſolcher Bedraͤgniß und Noth 
an Lebensmitteln beſinden, welche den nahe bevorſte⸗ 
henden Fall dieſer beiden feſten Platze beſorgen ließen. 
Der Seraskier Reſchid paſcha (jetzt Rumeli-Waleſſi) 
hatte auf die Nachricht, daß die Griechen Miſſolunghi 
bedrohten, vermittelſt einer bei feinen eigenen Beam⸗ 
ten veranſtalteten Anleihe, ſich ſo viel Geld zu verſchaf⸗ 
fen gewußt, daß er zwiſchen 4 und 5000 Soldaten ab⸗ 
ſchicken konnte. Er ſelbſt ging nach Arta, und ſchickte 
noch Veli Bey mit etwa 1500 Mann und den Divi⸗ 
tar⸗Aga mit feiner Leibgarde von 600 Mann nach 
den bedrängteften Platzen. Divitar-Aga erſtuͤrmte zwei 
griechiſche Batterien und brachte es, obwohl mit gro⸗ 
ßer Anſtrengung und mit nicht unbedeutendem Verluſt 
für die Türten, dahin, daß die Griechen weichen muß⸗ 
ten. 800 mit Getreide beladene Laſtthiere wurden in 
die Feſtung geworfen, und die Türken gewannen noch 
außerdem die bei Anatoliko gelegene kleine Felſen⸗In⸗ 
ſel Potro wieder, wobei 15 Griechen und 7 griechiſche 
Kanonierſchaluppen in die Hände der Tuͤrken gerierhen. 
Dies Gefecht hat am 2. Mai ſtatt gefunden. Am 7. 
Morgens wurde wegen dieſer errungenen Vortheile in 
Janina Viktoria geſchoſſen. — Der Rumeli⸗Waliſſi 
operirt jedoch nicht durchgängig fo gluͤcklich. Sein 
Sohn Emir Bey, welcher zum Gouverneur von Del⸗ 
vino in Albanien ernannt worden iſt, wollte ſich auf 
feinen Poſten verfügen; indeß hat ihm Sciaim Bey, 
ein Albaneſer-Haͤuptling, welcher bis dahin in Del⸗ 
vino commandirte, den Eintritt in die Feſtung verwel⸗ 
gert. Es iſt zu Gefechten gekommen, welche, allem 
Vermuthen nach, zum Nachtheil des Emir Bey aus⸗ 
gefallen find, denn man ließ in Janina darüber nichts 
bekannt werden. Der vormal. Selikdar des Ali Paſcha 
von Janina, Selikdar Poda, der maͤchtigſte Albaneſer⸗ 
Häuptling, ſteht dem Numeli⸗Waliſſi mit dem Schwert 
in der Hand gegenüber, und hat die vortheilhaft gele⸗ 
gene Bergſeſtung Meleſſini beſetzt, in welcher er Vor⸗ 
raͤthe aller Art auf mehrere Jahre beſitzt. Ein griech. 
Capitain, Namens Zacca, hat in der Gegend von Ra⸗ 
vena die Fahne der Inſurrettion aufgepflanzt und den 
Veli⸗Aga mit ſeinen Truppen geſchlagen. Die ganze 
Provinz Valtos iſt, mit Ausnahme eines einzigen Di⸗ 
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ſtriktes, ebenfalls im Aufſtande, und die Macht der 
Türken in ganz Rumelien, von Mezzovo bis Lariſſa, 
ſo gebrochen, daß kurzlich fogar mehrere Tataren, welche 
von Konſtantinopel an den Reſchid Paſcha ei 
waren, aufgehoben oder erſchlagen wurden. Es fehlt 
dem Rumeli⸗ Waliſſi durchaus an Mitteln, dieſen 
anarchiſchen Zuſtand zu unterdruͤcken und die Empö⸗ 
rung zu daͤmpfen.“ (Oeſterr. Beob.) 

Korfu, den 11. Mai. Sechs von Alexandrien 
kommende und mit Vorraͤthen fuͤr Ibrahim's Heer be⸗ 
ladene Schiffe, welche von den franz. und engl. Schif⸗ 
fen verhindert wurden, ſich den Feſtungen Modon, 
Koron und Navarin zu nähern, kamen nach Zante, 
in der Hoffnung, daß fie mittelſt kleiner Kahne ihre Vor⸗ 
raͤthe nach beſagten Feſtungen würden hinſchaffen koͤn⸗ 
nen; auf die Nachricht aber, daß griech. Kriegsſchiſe 
in der Nähe wären, zogen fie ſich wieder zuruck. — 
Der General Church iſt bei Anatoliko von den Türfen 
angegriffen und geſchlagen worden, ſo daß er mit 
Verluſt von 1200 Mann die Stellung und alle Vor⸗ 
raͤthe im Stich laſſen und fi nach Dragomeſtre zus 
ruͤckziehen mußte. Auch die Tuͤrken haben bedeutenden 
Verluſt erlitten. 6 ' 

Ruffifh » tärkifber Kriegsſchauplatz. 

Den neueſten Nachrichten zufolge, fol der tuͤrk. Bes 
fehlshaber von Braila den, dieſe Feſtung belagernden 
ruſſ. Gen. aufgefordert haben, ihn wiſſen zu laſſen, 
weshalb er vor die Feſtung geruͤckt ſey, da ihm nicht 
bekannt waͤre, daß zwiſchen der Pforte und Rußland 
Feindſeligkeiten obwalteten. Der ruſſ. feblöhaber 
hat darauf den Kommandanten unter Mittheilung der 
Kriegs⸗Exklaͤrung aufgefordert, die Feſte zu übergeben, 
worauf ihm die Antwort geworden, daß er die ihm 
anvertraute Feſtung nicht uͤbergeben wuͤrde, und daß, 
wenn die Ruſſen Braila beſchießen wollten, es in ih⸗ 
rer Macht ſtaͤnde; er aber, bevor er keine Inſtruktio⸗ 
nen von Konſtantinopel haͤtte, keinen Schuß erwiedern 
laſſen würde. — Spaͤtern Nachrichten zufolge, iſt 
Braila von den Ruſſen genommen worden. (ſ. d. Art. 
Wien No. 45. d. Z.) e 

Es hieß zu Buchareſt, es ſey ein anfehnliches ruſſ. 
Infanterie⸗Corps gegen Giurgewo marſchirt, und man 
wollte in der Nacht vom 11. auf den 12. Mai zu 
Buchareſt in jener Richtung eine Kanonade gehört ha 
ben. Der Gen. Bar. Geismar, derſelbe, welcher bei 
der Verſchwdrung vom Jahre 1825 die Rebellen ent⸗ 
waffnete, iſt, dem Vernehmen nach, zum General⸗ 
Gouverneur von Buchareſt ernannt. 4 

Einem (im engl. Courier befindlichen) Schreiben 
aus Tiflis vom 15. Marz zufolge, organiſirt der Gen. 
Paskewitſch ein Corps von 10 bis 12/000 Mann, um 
unter dem Befehl des General Kraſſowsky gegen das 
Paſchalik Atalzisk (turk. Georgien) aufzubrechen, indem 
der Paſcha dieſer Provinz, während des perſ. Krieges, 
ſich feindſelig gegen das ruff. Heer benommen hat. 

Beilage 


Beilage zu No. 


Neueſte Nachrichten. 2 
Von der moldauiſchen Grenze, den 20. Mai. 
Das Benehmen der tuͤrkiſchen Anführer ſeit dem Ue⸗ 
bergange der Ruſſen uͤber den Pruth, giebt zu den 
ſeltſamſten Vermuthungen Anlaß. Der tuͤrkiſche Com⸗ 
mandant in Braila erklärte dem ruſſ. General, der 
dieſen Platz berennte, daß, er vermoͤge feiner Befehle 
keine Feindſeligkeiten veruͤben duͤrfe, und uͤber den Ein⸗ 
marſch der Ruſſen ſehr erſtaunt ſey. Eben fo friedlich 
benahm ſich der Paſcha von Siliſtria, der nicht einmal 
geſtattete, daß Vieh und Lebensmittel uͤber die Donau 
geſchafft wuͤrden. Unterdeſſen beſetzen die Ruſſen die 
Fuͤrſtenthuͤmer und organiſiren deren Verwaltung. — 
Der Uebergang uͤber die Donau wird erſt nach der 
Ankunft, des Kaiſers, der man mic Ende dieſes Mo⸗ 
nats entgegen ſieht, ſtatt finden. Mittlerweile wird 
ſich ein ruſſ. Corps auch Servien genahert haben. 

Czernowitz, den 25. Mai. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer Nikolaus haben ſich am 21. d., bald nach Ihrer 
Ankunft in Ismail, über die Bruͤcke bei Vadulni Iſſak 
(wo bekanntlich der Hauptuͤbergang der Ruſſen über 
den Pruth erfolgt war) ins Lager bei dem Dorfe 
Hadſchi Kapidan, anderthalb Stunden von Ibrail, 
begeben, wo Se. kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael 
bereits am 17. d. eingetroffen war. Man glaubte, 
der Kaiſer und der Großfuͤrſt würden ſich von da nach 
Maximeni und Oltenitza verfügen, bis wohin ſich der 
rechte Fluͤgel der ruſſ. Armee ausdehnt. Zum Ueber⸗ 
gange Über die Donau wird auf drei Punkten zur 
Schlagung von Bruͤcken alles Nöchige vorbereitet; 
nämlich zwiſchen Ismail und Tomarowa; bei Gallatz, 
und bei Oltenitza, zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria. 
Man ſah wichtigen Kriegsereigniſſen um ſo mehr ent⸗ 
egen, als die eilftaͤgige Friſt, welche man dem Pas 
cha von Ibrall — der durchaus feine Ordre zu haben 
erklärte, irgend eine Feindſeligteit auszuuͤben — zur 
Einholung von Verhaltungsbeſehlen von Konſtantinopel 
zugeſtanden hatte, abgelaufen war. 5 

Wien, den 30, Mai. Es hatte ſich geſtern an 
der Börje allgemein das Geruͤcht verbreitet, die tuͤrki⸗ 
ſche Regierung habe auf Andringen der Großen des 
Reichs und auf die Vorſtellungen der Ulemas (Rechts⸗ 
gelehrten) uͤber die geringe Wahrſcheinlichkeit, den 
Kampf mit Rußland ohne die bedeutendſten Einbußen 
zu beſtehen, den oͤſterr. Internunzius und den Geſand⸗ 
ten der Niederlande um ihre Vermittelung erſucht und 
ſich nicht nur bereitwillig erklart, den Traktat vom 6. 
Juli v. J. in Betreff der Pazifitation Griechenlands 
anzunehmen, ſondern auch die Verpflichtungen, welche 
die Pforte durch den Buchareſter und ſpater durch den 
Akjermaner Vertrag gegen Rußland uͤbernahm, genau 


47. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 11. Juni 1828. i 2 


zu erfuͤlen. Was dieſer Neuigkeit einige Conſiſten 


zu geben ſcheint, iſt das fortwährende Steigen unſerer 
Bankaktien. Sie hoben ſich geſtern auf 1051, und 
im Moraſt (fo nennt man den Platz auf der Boͤrſe, 


wo die unbefugten Geld⸗Geſchaͤftsvermittler — bei uns 


Winkel⸗Senſalen, auch Panduren geheißen — ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte abthun) ſogar bis gegen 1060. Der Umſtand, 
daß die Albaneſer, welche bei dem Corps des Seras⸗ 
kier Reſchid Paſcha ſtehen, den Gehorſam weigern 
und ſich in eine Feſtung eingeſchloſſen haben, worin 
fie Widerſtand leiſten wollen, bis allen ihren Forde⸗ 
rungen Genuͤge geſchehen, in Verbindung mit dem Be⸗ 
nehmen der Albaneſer bei Ibrahim Paſcha, welche 


dieſem die Feſtung Koron entriſſen, ſcheint auf einen 


zuſammenhaͤngenden Plan zu deuten, und muß die 
Pforte, mehr als ge Gefechte, über die Folgen 
ihrer fortgeſetzten Hartnaͤckigkeit belehren. 
Konftantinopel, den 10. Mai. Sowohl dem 
oͤſterr. Internunzius v. Ottenfels als auch dem nieder⸗ 
laͤndiſchen Geſandten ſollen friedliche Eröffnungen ges 
macht worden ſeyn. Dies iſt auf den Grund einer 
Erklärung der Pforte, welche der Reis ⸗Effendi den 
Miniſtern von Oeſterreich, Preußen, Niederlande und 
Sardinien uͤbergab, geſchehen, und welche eine um⸗ 
ſtaͤndliche Beantwortung der in dem berüchtigten Hat⸗ 
tiſcherif enthaltenen Beſchuldigungen mittheilte. Die 
Pforte debavouirt den Hattiſcherif gänzlich, und 
erklart, daß fie, ihrem alten Syſtem getreu, Alles, 
was von ihr traktatenmaͤßig verſprochen worden, ge⸗ 
treu erfüllen, auch die Convention von Akjerman mit 
derſelben Trete und Puͤnktlichkeit in allen Theilen voll⸗ 
ziehen werde. Hr. v. Ottenfels macht eine Badereiſe 
nach Bruſſa, und der preuß. bevollmaͤchtigte Com⸗ 
miſſair, Hr. v. Canitz, mit dem niederlaͤnd. Geſandten 
einen Ausflug gach den Ebenen von Troja. Der bis⸗ 
herige Mufti ifi vor einigen Tagen abgeſetzt worden, 
weil er ſich, wie man ſagt, der Einfuͤhrung fraͤnkiſcher 
Kopfbedeckung fuͤ r die Sophtis (Studenten) wider⸗ 
ſetzte. — Ob die zuſſiſche Armee bei dem Uebergange 
über den Pruth ihre Operationen bewenden laſſen, 
oder in das Innere des tuͤrkiſchen Reichs eindringen 
werde, iſt eben ſo wenig vorauszuſehen, als das 
Schickſal, welches der Hauptſtadt unter dieſen Ume 
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ſtaͤnden bevorſtehen dürfte. Schon zeigen ſich Spuren 


von Meutereien bei den Truppen, und die faſt in Ver⸗ 


geſſenheit gerathenen Janitſcharen ſcheinen wieder zu 
erwachen. Einige hundert Mann dieſer fo gefürchte⸗ 
ten Miliz hatten ſich vorige Woche in die Hauptſtadt 
geſchlichen, und wollten, durch einen bedeutenden An⸗ 
hang unterftügt, eine Gegenrevolution verſuchen. Die 
Ausführung ihres plans ſollte bei dem von dem Ka⸗ 


land würde durch die That 
Pforte wuͤnſche, 
treff der von der Pforte an die Ayans unter dem 20, 


ſentanten Oeſterreichs, 


wohl eine Deklaration 


dudan Paſcha veranſtalteten Feſte zu Ehren des Sul; 


tans auf der Inſel Haley ſtatt finden. Die Ver⸗ 
ſchwornen hatten einen Anſchlag auf die Perſon des 
Großheren gemacht. Das Komrlott wurde jedoch 
verrathen und viele Perſonen verhaftet. 
Konſtantinopel, den 11. Mai. Die Repraͤ⸗ 
terrei Preußens und der Niederlande 
verdoppeln ſeit Kurzem ihre Bemühungen, um die 
Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen, und von ihr ſo⸗ 
on zur voͤlligen Befriedigung Ruß⸗ 
lands, als auch die Annahme der Vermittelung der 
drei Mächte in der griechiſchen Sache auszuwirken. 
Die Pforte ſcheint nicht mehr ſo hartnaͤckig gegen die 
Vorſtellungen freundſchaftlichen Rathes zu ſeyn, und 
die Gefahr, worin ſie ſchwebt, zu fühlen. Der Reis⸗ 
Effendi ſoll den Botſchaftern zu erkennen gegeben haben: 
daß es der Pforte nur angenehm ſeyn konne, die Bote 
ſchafter der drei vermittelnden Mächte wieder in ihrer 
Hauptſtadt zu ſehen, daß, wenn die Pforte ſich in die 
Stipulationen dez Traktats vom 6. Juli nicht fügen 
koͤnne, weniger ihr Mangel an gutem Willen, als 
ihre heilige Religion es hinderte, die zu verletzen keine 
menſchliche Macht wagen dürfe, Den Beſchwerden, 
welche Rußland gegen die Pforte fuͤhre, ſey die Pforte 
bereit abzuhelfen; jedoch koͤnne er, der Reis⸗Effendi, 
mit gutem Gewiſſen betheuern, daß alle Verträge, 
wodurch die Pforte ſich gegen irgend eine Macht ver⸗ 
pflichtet habe, treu befolgt worden waͤren; daß der 
Traktat von Akjerman nie eine Beeinträchtigung er⸗ 
litten habe; daß der Kanonendonner bei Navarin 
zwar eine augenblickliche Störung in allen Perhaͤlt⸗ 
niſſen habe hervorbringen muͤſſen, daß aber die gleich 
darauf mit Neapel, Dänemark und Sparien geſchloſ⸗ 
ſenen Vertraͤge über die freie Schifffahrt im ſchwarzen 
Meere, welche alle auf dem Traktate yon Akjerman 
beruhten, deutlich bewieſen, wie wenig die Pforte den 
Vorwurf verdiene, gegen gedachten Taktat handeln 
zu wollen; daß endlich die Angelegenleiten Serviens 
unverzuͤglich geordnet werden ſollten, und bereits Comes 
miſſarien dahin abgeſandt feyen, um die Befehle des 


Sultans in Vollziehung zu bringen. Eine Deklara⸗ 


tion, wie man fie von der Pforte verlange, koͤnne je⸗ 
doch nicht an Rußland abgegeben werden, da ein 
Schreiben des Großvezjers an das ru „Cabinet völlig 
unbeantwortet geblieben ſey. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
erfahren, wie ſehr die 
den Frieden zu erhalten. In Be⸗ 
Decbr. erlaſſenen Inſtruktion, auf welche Rußland 
hauptſachlich feine Beſchwerden ſtützt, ſoll der Reis⸗ 
Effendi geäußert haben; dieſes Aktenſtück fen gleichſam 
e eee, und keinesweges zur Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt geweſen; er foͤnne nur bedauern, daß 
die Zeitungen es ganz Europa preisgegeben hätten, 
Die Einfluͤſterungen, welche der perſiſche Hof von Sei⸗ 


ten der Pforte erhalten haben ſolle, 
wit den Berbältniffen überein, welche ſeit undenflidyer 
dat Abe en bei gl Pforte und dem Hofe 
on Teheran beſtaͤnden, und welche dem ruf, Gabi 
a e ve koͤnnten. x . Eabimae 
Konſtantinopel, den 19. Mai, Die ruf 

Kriegserklaͤrung ift am 12. d. durch einen, en 
18 von Braila abgefertigten Courier hieſelbſt ein⸗ 
getroffen. 
Divan zu einer Berathſchlagung! 
ein AR u. BR en. 
den Moſcheen verlefenen Befehl des Sultans 
Mufelmänner vom 12ten bis zum Gee 9 
gefordert worden, ſich bereit zu halten, auf den erſten 
Ruf die Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes 
und der Religion zu ergreifen. Derſelbe Befehl ver⸗ 
bietet, die Raſahs und Fremden zu beunruhigen. Auch 
herrſcht hieſelbſt fortwährend die vollkommenſte Ruhe. 
Die Fahne des Propheten iſt noch nicht aufgeſteckt. 
Auch iſt von dem Aufbruche des Sultans und des 
Groß⸗Veziers noch nicht die Rede. Die Miniſter ha⸗ 
ben heute dem Huſſein-Paſcha ihren Abſchiedsbeſu 
gemacht. Dieſer bricht morgen nach Bulgarien — 
um dort den Oberbefehl über die unregelmäßigen Mi⸗ 
lizen zu uͤbernehmen. Die regelmäßigen Truppen 
werden unter dem Befehl des Italil⸗ Paſcha ſtehen. 
Dieſelben brachen zum Theil von hier nach der Do⸗ 
nau auf. Man ſchatzt ihre Zahl auf etwa 30,000 
Mann. Der alte Seraskier Chostew⸗Mehemed ift mit 
der Vertheidigung der Hauptſtadt und mit der Bil 
dung der Rekruten beauftragt. Es heißt, daß die Mi- 
lizen von Rumelien werden zur Verteidigung der Ue⸗ 
bergaͤnge des Balkans aufgeboten werden. Die bier 
noch vorhandenen alten Ktiegsſchiffe werden ausgeruͤ⸗ 
ftet, um unter dem Befehle des Tahir⸗Paſcha zur Ver⸗ 
theidigung der Zugaͤnge der Hauptſtadt zu dienen. 


a Vermiſchte . 

erlin. Es find am 4. Juni auf direktem Ih 
Nachrichten vom 28. Mai aus Odeſſa ange 
denen zufolge II, MM, der Kaiſer und die Kaiferin 
ages vorher aus Bender daſelbſt angelangt waren. 
Se. Maj, der Kaiſer hatte bereits drei Tage der Be⸗ 
lagerung von Brailow beigewohnt, und wollte am 26, 
put Armee anheben, n Hebergang über die Dos 
au, wegen dei ungewoͤhnlich hohen We 
eee ee. 25 lich er Waſſers, 
f 5 en 8.5 in London Mrs. Earle, 
ahrte Dame, welche von dem unſterblichen Dichter 
Milton abſtammte, und die letzte ſeiner Familie —— 
rader Linie war. vr e 3 


Oeffentlicher Dank. Dee nern v 
Liegnitz, welche durch ihre — andere Hülfe 
uns abermals beim Brande auf dem Töpferberge 


ſtimmten wenig 


Seitdem hat Alles 
Durch einen in 


Am folgenden Tage verſammelte ſich der 


eine be⸗ 


3 


in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. mit ſo vieler Un⸗ 
erfehrodenbeit beiſtanden, ſo wie auch denen u 
Militaies, die ſich beim Löſchen nicht minder aus zeich⸗ 
neten, halten ſich die Einwohner des Töpferberges vere⸗ 
bunden, ihren Dank hiermit oͤffentlich abzustatten. 
Moͤge Gott es Ihnen lohnen, und Sie vor aͤhnlichem 
Ungluͤck bewahren. j 

<öpferberg bei Liegnitz, den 9. Juni 1828. 
2 8 — — 4 


Sitte an edle Menfchenfreunde _ 
Eine Feuersbrunſt, welche in der Nacht dom ten 
auf den Sten d. M. drei Häuſer auf dem abpferbeige 
bieſelbſt in wenig Stunden in Aſche verwandelte, hat 
Über die Bewohner deſſelben große Noth und rer 
niß gebracht. Sie ſind nicht nur ihres Obdach — 
raubt, ſie haben auch, da das Feuer ſie im 2 
Schlaf uͤberraſchte und ſehr ſchnell überhand nahm, 
nur Weniges außer dem Leben retten koͤnnen, und, 
ſelbſt dies nicht einmal Alle, da das ſechsjaͤhrige Kind 
des mit abgebrannten Häusler K uͤhnaſt feinen Tod 
in den Flammen fand. Hiezu kommt, daß zwei Fa⸗ 
milienvaͤter dieſer Verunglückten kran dame liegen 
und daher den Ihrigen die Hülfe nicht gewaͤhren koͤn⸗ 
nen, welche ſie ſo ſehr beduͤrfen. Wir empfehlen da⸗ 
her edlen Menſchenfreunden dieſe Ungluͤcklichen zur 
freundlichen Unterftüßung , und erklaͤren uns bereit, 
jede Gabe, welche uns fuͤr dieſelben anvertraut wer⸗ 
den wird, gern anzunehmen, gewiſſenhaft zu verthei⸗ 
len, und daruͤber in dieſen Blättern Rechnung abzule⸗ 
gen. Matth. 26, 40. Liegnitz, den 10. Juni 1828. 

; Wer Wohlthäͤtigteits-Verein. 
Todes⸗ Anzeige. Mit tief trauerndem Herzen 
zeige ich allen cheülnemenden Freunden und Verwand⸗ 
ee S Ae in 1 An 5 N 
ſelige Hinſcheiden meiner theuern, m er⸗ 
e Nee Gattin, ee 
Brendel, geb. Rilke, u ſtiler Abeana ns eke 

ktſchütz, den 9. Juni 1828. 

durch ergebenſt an Me tſch RE e 


Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 7, auf dem Ottomannſchen Conſorten⸗Gute 
gelegenen Gottlieb Mum merkſchen Sräuter- Nahrung, 
welche auf 481 Nthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Jes⸗ 
min auf den 18. Auguſt c. Vor und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, 
Heren Juſtit⸗Rath Thurner, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
kial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 


haben wir drei 


6 Uhr ver dem 


Su A ee b “ 
Mandataren aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt Ben einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. > 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rucksicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Tape des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 

ratur zu inſpiciren. 3 

Liegnitz, den 9. Mai 1828. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro, 65. in Pfaffendorf gelegenen Aan ohe 
welche auf 1090 Rtblr. gerichtlich gewuͤrdiget werden, 
ei Bietungs⸗ Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 9. Juli a, e. Bor: 
mittags um 1 Uhr, auf den 9. Auguſt a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 9ten 
September a. c. Bor und Nach mittags bis 
ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗ 

Rath Thurner, anberaumt 
Wir fordern alle zahlungsfahige Kaufluſtlge auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
emweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spez 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Fahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
eee dem Kiniglil en zer: u Seen ant 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
RR den Buche an den Meifte und Böſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 

ten zu gewaͤrtigen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 

giſtratur zu infpiciren, 

Liegnitz, den 9. Mai 1828. i 
Kdͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 27 
So lobenswerth auch der Eifer und die Thaͤtigkeit 
der verehrten hieſigen Buͤrger⸗ und Ein wohnerſchaft bei 
Feuers⸗Gefahr iſt, was wir dankend immer erkennen 
werden, ſo ſehr muͤſſen wir es tadeln, daß gerade 
das Beſte immer dabei außer Acht gelaſſen wird, 
nämlich: daß der zum Löſchen Herbeieilende gewöhr 
lich den Löͤſch-Eimer zu Hauſe laßt. Wir mac 
daher nochmals begeht tame und verordnen 
hiermit, daß jeder Rektende, er. mag bei den Sprigen N 
angeſtellt ſeyn oder nicht, mit dem Loch Eimer ver⸗ 


1 


feßen auf den Brandplatz eile, weil wir ſonſt ohne 
Nachſicht Jeden, der dies nicht befolgt, in angemeſſene 
Polizei⸗Strafe nehmen werden. Wie bisher wird 
auch kuͤnftig jeder Loͤſch⸗Kimer, welcher durch Gebrauch 
bei dem entſtandenen Feuer unbrauchbar wird oder 
verloren gehen ſollte, nach gehöriger, zur rechten Zeit 
bei uns geſchehenen Anzeige, für den Verluſt durch 
einen neuen Eimer entſchaͤdigt. 
Eben ſo erinnern wir die hieſigen Pferde⸗Inhaber 
an ihre Pflicht, bei in der Stadt oder in den Vor⸗ 
ftädten ausbrechendem Feuer, ihre Pferde ſogleich bei 
den Spritzen und Waſſer⸗Kuſſen zu geſtellen, fo wie 
daß die zu den Rettungs⸗Compagnien gehörigen Mann⸗ 
ſchaften beſſer wie ſonſt ihrer Funktion genügen. 

iegniß, den 9. Juni 1828. 

Der Magiſtrat. 


Unbeſtellbar zuruckgekommener Brief. 
Baͤckermeiſter Schorske in Luͤben. 
Linde in Frauſtadt. N 
Kiegnitz, den 9. Juni 1828. 
f Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Verdingung. Die nach der Ausmeſſung 1944 
Quadrat⸗Fuß betragende Bedachung des hieſi⸗ 
1 * Rathsthurmes mit Blech, wozu nach dem 

nſchlage 2519 Tafeln weißes ſtarkes preußiſches Kreuz⸗ 
blech gehoͤren ſollen, ſoll mit Inbegriff der dabei vor⸗ 
kommenden Zimmerarbeit, in termino den 21, 
Juni c. Vormittags um 9 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe, an den Wenigſtfordernden, unter welchen ſich 
die Stadtverordneten-Verſammlung aus den beiden 
letzten Mindeſtfordernden die Auswahl vorbehalten hat, 
ſich aber daruͤber ſogleich nach Abſchließung des Licita⸗ 
tions-Termins erklaͤren wird, öffentlich verdungen wer⸗ 
den; wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden, an 
dieſem Termin zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 

Striegau, den 3. Zuni 1828. 

5 Der Magiſtrat. 


Eichel⸗Chocolade. 
‚Auf das von Seiten des Koͤnigl. hohen Miniſte⸗ 
riums der Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medizinal-An⸗ 
gelegenheiten dieſem Fabrikat ertheilte Anerkenntniß, 
haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig mich mit einem Pri⸗ 
vilegium zur ausſchließlichen Anfettigung dieſes Fabri⸗ 
kats als für Allerhoͤchſtdero ſaͤmmtliche Provinzen 


ei 

Wirkung der Eichel⸗Chocolade. 
Dieſe Chocolade wirkt ſehr naͤhrend, aufloͤſend und 
zugleich ftärfend für Kinder und Erwachſene; aufld⸗ 

ſend wirkt ſie in Druͤſen⸗Krankheiten, Skropheln, Ver⸗ 

ſchltimungen, Stockungen des Unterleibes, und in der 

e e Kranke; ſtaͤrkend wirkt fie bei allgemei⸗ 


ner ache, bei Schwäche des Magens und Darm⸗ 


kanals, Wurmbeſchwerden und Neigung zu Durch⸗ 
faͤllen; naͤhrend wirkt ſie bei Abzehrungen. 

Sowohl dieſe, als auch die patentirte Gerſten⸗ 
Chocolade, für Bruſtkranke, find, nebſt der Geſund⸗ 
heits⸗Chocolade, für Liegnitz und die Umgegend, 
zu den Fabrikpreiſen einzig und allein bei dem 

— Herrn Carl Seyberlich 
zu haben. are 
W. Pollack, Chocoladen⸗ und Marzipan⸗ 

- Fabrikant in Berlin. 


3 nl 
Etabliffements = Anzeige. Ich gebe mir die 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hleſigen Orts 
als Damen ⸗Kleiderverfertiger etablitt habe, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung 
iſt auf der Mittelgaſſe im Hauſe des Hrn. Muͤnzberg, 
Nr. 414. Liegnitz, den 10. Juni 1828. 
Vogt, Damen -Kleiderverfertiger. 


A. Kruͤger, nebſt Frau, Blumenfabrikanten 
aus Danzig, 

zeigen hiermit allen jungen Damen ergebenſt an, daß 
ſie hieſelbſt Unterricht in Verfertigung kuͤnſtlicher Blu⸗ 
men, ſo wie auch im Zuſchneiden von Damenkleidun— 
gen nach dem Maaße geben. — Auch empfehlen ſie 
ſich zur Reparatur von alten Blumen, die wieder wie 
neu hergeſtellt werden. — Unſer Logis iſt Goldberger 
Straße im goldenen Pelikan. Liegnitz, d. 10. Juni 1828. 

Reiſegelegenheit nach Berlin geht ab den 18. 
d. M. bei David John, auf der Mittelgaſſe. 

Liegnitz, den 10. Juni 1828. 


Zu vermiethen. In der Beckergaſſe No. 78. ift 
ein Logis fuͤr eine Familie zu Johanni zu vermiethen, 
beſtehend in vier Stuben, zwei vorn und zwei hinten 
heraus, nebſt Kuͤche, Keller und noͤthigem Boden⸗ 
raum. Naͤhere Auskunft ertheilt der 

f Buchhaͤndler Kuhlmey. 


— — —— — 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 7. Juni 1828. Pr. Courant, 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 972 
dito Kaiserl. dite — 903 
100 Rt. Friedrichsd'or 1372 — 
dito Poln. Courant ni 14 
dito Banco-Obligations wur — 98 
dito Staats-Schuld Scheine 893 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“ — | 9 
dito Einlésungs-Scheine 42 | — 


150 Fl. 
-1 Pfandbriefe v. 1 Rtlr. 95 

dito v. 500 Rt. 534 
Posener Pfandbriefe - | 973 
Disconto 5 
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